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An sich 1st ine solche Überzeugung nicht DEr
Kaıazimtierz Romanıuk rade alsch, ber 1114  » kann uch nicht agcnh, daß

S1Ce alle egebenheiten der biblischen Offenbarung
über die Auferstehung und das Leben wiederg1bt.«Ich bın die Auferstehung Selbst WeNn S1e genügen dem betreffenden Inhalt

und das Leben» der synoptischen Katechese! entspricht, deckt
Ss1e doch nicht den theologischen Reichtum des
paulinischen und VOL em des johanneischen
Denkens auf.2

Wenn WI1r das Wort «Auferstehung » hören, den- Nun 1st gerade die Blickrichtung des ohan-
HCS, die u1ls derzeit interessiert dem, was dasken WIr gewö. entweder die historische

"Latsache der Auferstehung Christ1 oder die all- ema der Auferstehung un! des Lebens betrifit.
gemeine Auferstehung der Letber. Der Ausdruck DIie jJohanneische Darstellung der Sendung Christ1
«ewiges Leben» ist in UNSETIEGL Vorstellung eben- sowle die Beschreibung der der Evangelisten
falls gebunden die Zukunft oder überdies unı Apostel werden uns als Ausgangspunkt die-
eine glückliche Zukunftt, d1i.= erst nach dem Tode LICIN 4E anschließend werden WI1r gewlsse Aspekte
beginnen kann, die aber ohne Ende dauern wird. Vorgang des Eintritts des Menschen 1n das Le-

ben und se1in Überdauern in diesem en analy-Kurz: Auferstehung und ewiges en stellen
s1ieren (: eschließe wollen WIr HSC Studieu1ilseren ugen zukünftige irklichkeiten dar.
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1 BI DIE AUFERSTEHUNG UN DA  N EBE

mit synthetischen nmerkungen ZU "Thema des 1m ten Testament offenbart sich a  Wwe als TE
aktuellen Charakters der Auferstehung und des bendiger Gott (Dt SADOE Hos 1 LT Js 23734 17)8 1im
Lebens Gegensatz den nichtigen (3ötzen (Weish Aı 5)

Der Begriff VO: Gott als lebendiger Wır  elit
schlechthin wırd 1in der olge ZU Gemeingut der

; Christus selbst hat das Ziel seiner Sendung "Tradition der entstehenden Kirche So
schreibt Paulus die Thessalonicher «Denn sS1edargestellt: X bin gekommen, damit S1e en

en un in Fülle haben» (Jo 10, 10).3 selbst erzählen ier VOon unls, welchen Kingang WI1r
liche Aussagen sind ”„ahlreich im vierten ‚Vange- be1 euch gefunden en und w1e ihr uch VO  — den
1um So est 1iNd:  - BD «Denn sechr hat Gott die Götzen Gott bekehrt habt, dem lebendigen
Welt geliebt, daß seinen einzigen Sohn a  DE- un wahrhaftigen Gott dienen. (1 ess 1, Q)

In der gleichen Weise beschre1ibt die heidnischegeben hat, damıit jeder, der ihn olaubt, nicht
verlorengehe, sondern ewi1iges en habe» (3 Vergangenheit der Korinther: C ihr noch He1-
16).* der uch: « Meine Schafe hören me1ine den wafret, wurdet ihr, wW/1e ihr wi1ßt, den STUM-

Stimme, un: ich kenne s1e, und S1e folgen mM1r. Und LNECIL (Götzen SOZUSaHCI fortgerissen» (1 Kor 12}
ich gebe ihnen ewiges Leben Und S1Ee werden 1in Der Vertfasser des vierten Evangeliums nıe
wigkeit nıcht verlorengehen. U (10, 27 der Gründe dafür A} daß (Gsott das Leben 1St. Kr

diese ahrheı OTaus als bekannt und anerkanntschließlich «Vater, die Stunde ist gekommen. Ver-
herrliche deinen Sohn, damit der Sohn dich VeCTI- be1 en Lesern se1ines Evangeliums. DIie Worte
herrliche, W1€e du ihm Macht gegeben ast ber Jesu zusammenfassend Sagı Johannes: «TIenn w1ie
alles Fleisch, damit allen, die du ihm gegeben der Vater Leben in sich selbst hat, hat uch
hast, ewiges en gebe» (D Weit entfernt dem He gegeben, Leben in sich selbst ha-
davon vollständig se1n, rlaubt diese Liste VO: ben» (Joh 5»26} vgl 657 Leben 1n sich cselbst
Worten Jesu folgendes festzustellen: Der Sohn en das ei VO n1emanden abhängig se1n,
Gottes ist auf die Erde gekommen, damıit der Was die Existenz betr1ft Die Ex1istenz Gottes 1st
Mensch 1n den Besitz des Lebens komme. SO sieht Uure nıchts und uUurc. niemand bedingt Das L.e-
Christus selbst seine Sendung, und dies 1St der ben oder die Ex1istenz gehören selbst ZU Wesen

des Vaters Ww16e auch des Sohnes,!°9 un darum kannWılle des Vaters, der ihn gesandt hat.5
7i Der Ausdruck «ew1iges Leben» und das e1in- Jesus erklären: «Ich bin die Auferstehung. Wer

fache Wort « Leben», die u1ls 1in diesen Lexten be- mich olaubt, wird eben, uch WE gestorben
gegnet sind, sind nichts anderes als ynonyme. ist» ( 2 E oder auch: K  ch bın der Weg, die
Selbst WC) der Apostel das Adjektiv C eW1g» WCB- ahnrhne1! und das Leben» (14,6) uch in ı Joh
läßt, denkt in keiner Wei1ise das rdische und ) > liest iNail: «Wer den Sohn hat, hat das eben;
physische eben, sondern 1Ur das ewige L.e- WCI den Sohn nıcht hat, hat das en niıcht.» Ja
ben.® er dem Zusammenhang berechtigt u1ls mehr och: das Wort des Sohnes 1st schon
uch die genügend StrenNgZE Unterscheidung der Leben « DIe Worte, die ich uch gesprochen
entsprechenden Begriffe dieser Deutung des habe, sind Gelst und Leben» (Joh 6,63)
johanneischen Denkens: Wenn VO zeitlichen Jesus hat Iso das Leben bal sich selbst. Kr 1st das
und irdischen Leben spricht, verwendet der Ver- Leben selbst Er ist die Auferstehung, der
fasser des vierten Evangeliums das Wort tale Triumph des Lebens über den Tod, dank der

besonderen ande, die 7zwischen ihm und seinemWUNN, weni aber VO zukünftigcn un ewigen
Leben spricht, bedient sich immer des Aus- Vater bestehen (Joh I 30), der der «(Gott des Le-
drucks EwNn Nun 1st tatsächlich immer eben die- bens» 1St. Dies 1st D daß Jesus das Leben verle1i-

hen kannn Er kannn den illen des Vaters rfüllen,SCS Wort ZOC, das WI1r 1n den oben zitierten TLexten
finden Man 1St also erecht!i SCI, daß alles, der uch für u1nls das en 1n seinem aNzCI

Reichtum llWas Jesus esagt, und empfunden hat, daß
al se1ine Freude und all seine Traurigkeit, se1in Dan- Vermerken WI1r sodann, daß die verstan-

ZeSs eben, se1n 'Lod und se1n KEintritt in die Herr- dene Sendung Jesu auf Dallz besondere Weise uch
die derer bestimmt, die Zeugnis gaben VO:  5lichkeit das Ziel hatten, u11ls das ewige Leben

erlangen. dieser Sendung, sSEC1 ÜTC das mündliche oder
Das in dieser Weise dargestellte Ziel der Sen- UrC. das geschriebene Wort Der Verfasser des

dung Jesu leitet sich aAb Aus dem Begriftf VO.: Gott vierten Evangeliums s1ieht die Zielsetzung seiner
selbst und vVvOomn seinem Sohn Jesus Christus.7 on Tätigkeit SO} «Noch viele andere Zeichen, die
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nicht 1n diesem Buche aufgeschrieben sind, hat Je- SaNDCNC andlung ausdrückt, deren Wirkungen
SUS VOT seinen Jüngern gewirkt Diese aber sind och fortdauern darum, we1l damit anspie-
aufgeschrieben, damıit ihr xlaubet, daß Jesus der len 111 auf das Heilshandeln Christ1 G das Sa-
Christus ist, der Sohn Gottes, damıit ihr glauben krament der Maufe: durch das jeder Christ in die
en habt 1n seinem Jamen » (Joh 20, 3O ).12 Einflußsphäre Christi, der das Leben ist, eintritt.
Die Kvangelisten s1nd also Wohltäter für alle, die
HILn das Kvangelium in Kontakt Ltreten KFönnen
mi1t der Person Jesu und das en haben kön-
MCH, da Jesus ÄaAs en ist. Das eben, das mMan ufrc den Glauben in Besitz

nımmt, muß aufrechterhalten und ausgestaltet WCI-

IC den uUrc die Nahrung, die der Leib und das Blut
Christ1 darstellen.

Was ber bedeutet 1n Kontakt ICN MIt der Per- Ta ber da ja das wahre Leben immer 11Ur VO
w{O) Jesu, mMI1t se1inen Worten und seinen Taten ” oben kommt, wiederholt der Verfasser des vierten
Wie kommt INa in diesen Kontakt” Auf alle diese vangellums immer aufs 1ICUC, daß das Brot, das
Fragen <1bt Johannes olgende Antwort: Um das Jesus geben wWI1rd, wahrhaftig VO Himmel erab-
en aben, muß iNall Jesus Christus glau- gestiegen 1St (6 1—33.49) Nun 1st das Brot, das
ben un dieses Leben bewahren e die 'Te1il- Jesus u11ls o1bt, se1n eigener Le1ib Ww1e
habe Le1ibe Christi der Weıin, den u11l5s trinken 1bt, se1n eigenes

Blut i1st ber eben Jesus, ben selbst hat FC-
SaQt, daß VO Himmel herabgestiegen sSe1 ©

5) 19 Eben darum kann uch das tToOot se1n, das
e { Die Begrifie, die be1 Johannes die Idee des Le- ew1iges Leben oibt
bens Z USdruC bringen, Jleiben meist schr ZAR ber die nährende 19 dieses Brotes äng
CHS verbunden mMI1t den Worten «glauben» und VO  D einer doppelten edingung aAb Damit der
Glaube» WL Z KOLDO. 2068 Ya 24 65 3U6 Leib Christ1 uns das en geben kann, muß

A0l E D 2 2 20604068 20,  > ı Joh 5i ZuUuEerst gyeopfert un: dann verherrlicht werden. Kr
3En IDIie Aussage «Der, welcher glaubt, hat das i1st getötet worden, als der Menschensohn sich dem

ewige Leben» Joh ©: 47) bildet die unte: allen illen des Vaters gema. für unls ausgeliefert hatte
deren bezeichnendste Formulierung. Dennoch wird iMNail geltend machen, da (3 eiın phy-

Glauben Jesus Christus 14 das e all sischer Le1ib un VOL em ein physischer
seinem ITun Heilsbedeutung zuerkennen; das Le1ib nıcht die ue. des Lebens se1n kann. Leben
heißt, sich reiwillig dem wirksamen KEiınfluß dieses verleihen kann einzig der Le1ib des auferstandenen
Heilshandelns aussetzen; das er sich auf die un! 1n den Himmel erhöhten Christus: «Denn das
entschiedenste Weise und MIt vollkommenem TOt Gottes ist der, der VO H1immel erabkommt
Vertrauen jesus anschließen; das ei die und der Welt Leben 1bt» (6, A Das Brot, das
Ausdrucksweise des Johannes selbst CL WEI- C hristus o1bt, 1St ine wirkliche Nahrung, un: se1in
den Jesus kommen (6, 30R se1ne Worte höÖ- Blut ist ein wirklicher ran 6, 54. 565 Das
TCIL ( NO 27 Jesus folgen (©- 27 Jesus sehen Blut Christ1 trinken un seinen Leib 9el
(6,40), seine Worte bewahren D) sich des Besitzes des Lebens versichern, nicht

Christus 1st CS, der den Gegenstand die- 11UTr eines zeitlichen, sondern des ewigen Lebens.
z EG Handlung des Kommens, des Hörens und des
Schauens bildet; damıit ist uch der Gegenstand
des Glaubens.15 Eın olcher Glaube Jesus als
den Christus zwingt den Christen, sSe1n en Kıne vo. einzigartige Einheit des Christen mit

Christus und urc. ihn mit dem Vater das ist dieändern,16 und diese Wandlung wıird be1 Johannes,
wWwWenln S1Ce sich in der richtigen We1lise vollzieht, < der Hauptwirkung der Teilnahme der KEucharistie.
Übergang VO Tode Z Leben» TE  NnNt. Jo Jesus Sagt Sanz deutlich «Wer me1n Fleisch 1ßt
hannes CIel alle Christen, WE sa un meln Blut trinkt, bleibt 1in mM1r und ich in
«Wır wissen, daß WIr Aaus dem Tode 1Ns Leben i1ihm» © 56) AÄhnliche Worte werden VO.: ohan-

L1CS Öfters wiederholt (DA 1 22 26 Indemhinübergeschritten sind» @1 Jo SA ELS Wenn
hier die orammatikalische eit der Vergangenheit sich mi1t Christus vereint, indem be1 ihm
verwendet SCHAUCL: das Perfekt, das ine VCI- bleibt, vereint der Christ sich VO selbst uch dem
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Vater, da ja der Sohn WI1€E Johannes wieder- derum auf ine schon alte Überlieferung stützt,
holten Malen Ssagt 1m Vater bleibt (ONZI8E N macht die Korinther darauf aufmerksam: «Wer
ıo2 17,21 USW.) und der Vater 1im Sohn bleibt also unwürdig das ToOt 1ßt oder den eilcC. des

Diese Finigung des Christen mit dem Vater Herrn trinkt, macht sich schuldig Le1ib und
und dem Sohn muß als Ergebnis indungen her- Blut des Herrn» (1 OFr X; 27 Damıit das eben,
vorbringen, die auch die Menschen untereinander das WI1r schon besitzen, sich entfalten kann un!

vereinigen vermögen. Diese indungen beste- Frucht ringt, ist außer der Teilnahme der
hen 1n nichts anderem als in der Liebe, die die Eucharistie ine beständige Anstrengung, Auf-
Menschen einer den anderen ben sollen.21 merksamkeiıit und Überwachung gefordert. An-
Der Glaube kannn 1L1ULr dann Früchte bringen, wWwenn dernfalls werden WI1r se1n w1e verdorrte und 1nNs
die Menschen in der gegenseitigen Liebe bleiben Feuer gewotrfene en
Die Abhängigkeit 7zwischen der tätigen Verwirk-
lichung der Liebe und dem Besitz der Fülle des 111
Lebens ist oroß, daß jemand, WE nicht

In seiner Lehre über das Leben unterscheidet sichliebt, 1im Lode bleibt (1 Jo 29 1A) 322 WE jemand
seinen Bruder nicht liebt, 1St ein Mörder, und der Verfasser des vierten Evangeliums VO den

ynoptikern VOTL allem dadurch, daß behauptet,das ewige Leben wohnt nicht 1n ihm (3 SE WTr

seinen Bruder nicht S kennt Gott nicht; Gott daß die Christen in der Finigung MIt Christus
erkennen ber bedeutet, das en besitzen durch den Glauben un! MN die eilnahme
(Jo 17,3)>5 ı Jo 4,8) der Eucharistie sich schon VO diesem Zeitpun

Wer das en besitzt, verdient, ein wıirk- 1im Besitz des ewligen Lebens ehinden
licher Sohn (Gottes gENANNL werden. Er erfreut Als Christus angekündigt hatte, daß AZzarus
sich einer wirklichen Liebe Gott, besitzt auferstehen werde, dachte Martha, die Schwester
Friede und Freude. Er wandelt 1m HC un hat des Verstorbenen, Zzunächst die u  u  DC
schon teil der Herrlichkeit des auferstandenen erstehung Ende der eit S12 taumte nicht ein-
Christus. mal davon, daß ine andere Auferstehung geben

ber o1bt noch andere Wirkungen des Le- könne. Arau offenbarte Jesus ihr ine völlig
bensbesitzes: Wer das en besitzt, ist schon fre1i HGUG ahrhe1: Für den, der Jesus Christus
VO dem ünftigen Gericht ( 18)‚“ und folglich olaubt, 1Dt keinen MC Wer Jesus Christus
können ihm die ewigen trafen nichts anhaben; olaubt, wı1ird eben, uch WEeEeNN gestorben ist:
die Mächte dieser Welt en keinerlei Gewalt Für den, der olaubt, o1bt kein uirhoren der
mehr über ihn; und uch die Sunde hat keine Existenz, dem physischen Tod, we1il das, Was

2C mehr iıhn ihn 1n Gegensatz bringtZ Cben: nicht der phy-
Johannes hat seine Lehre ber die Kinigung sische 'Tod ist, sondern die ünde, die der eigent-

des Christen mi1t Christus dargestellt in der Alle- 1G 'Lod des Menschen iSt. Man könnte also VO:  }

gorie VO wahren Weinstock und den Reben (1 einer gewissen Realitivität des es sprechen.?25
1—6) Christus ist der wahre Weinstock, VO Vater Denn UL den Glauben ist der Mensch bereits

auferweckt (5, 29) Jesus hat der Welt durch se1ineals dem wahren Wiınzer ür die all. Menschheit
gepflanzt und gepflegt Die Reben können nicht Menschwerdung, se1n eben, seinen '"Tod und
leben, WEeN1) S1e nicht Weinstock leiben. ber seine Auferstehung schon das Leben gegeben (6,
die "Tatsache des el1bens Weinstock 5DE ja noch mehr das Wort Jesu ISt bereits
stellt sich och keine Gewähr dar für das eil Geist und Leben
Die Rebe muß vielmehr Frucht tragen; WenNn Ss1e DÜn Die Person Jesu, immer gegenwärtig 1n der
das nicht CUuL, s1e dieses 108 : 24 « Jede Welt, bildet die einzige Quelle und den Mittel-
Rebe mIir, die keine Frucht bringt, enttfernt CIn pun des Lebens für den Christen. eitdem das

Wort das uch das Wort des Lebens genan nNtund jede, die Frucht bringt, reinigt CL, damıit Ss1e
noch mehr Frucht bringe. Wenn einer nicht in wird (1 Jo I I) Fleisch geworden iSt, der
mir bleibt, wird hinausgeworfen w1e der Reb- Mensch sich 1n der Möglichkeit MOLS das wahre

Leben en Indem sich den Weg un: diezweig un verdorrt; 119  - est S1Ee IMN und
wIrft S1e 1NSs Feuer. Und s1e verbrennen» (Jo 15, 1ur n  , weIlst Jesus ulils überdies darauf hin,
Z 6er kommt CS, daß die Teilnahme Le1ib daß WI1r alleın 1G ihn Zugang Zzu unzerstOr-
und Blut Christ1 für sich IIN nıcht das baren Leben en Man könnte uch DCH, daß
ewige en sichert. on Paulus, der sich wl1e- UTE das Leben, den Tod un die Auferstehung
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Jesu das, W as übernatürlich ist, schon 1in die über das eben, den LTod un! die Auferstehung
Sphäre des irdischen und natürlichen Lebens her- SCNAUSO unverständlich sein, w1e ar die
abgestiegen 1St. Wenn iNan sich mit Christus Ure Verheißung der Auferstehung des AZarus und
den Glauben un die Teilnahme der Eucharistie den en (vgl 8 52) die Erklärung über die Be-
vereint, tritt Ma:  — in diese Sphäre der Ex1- freiung VO LTode für den, der Christi Leib 16t

e1in. Von diesem Augenblick eht i1Nall ein unı se1n Blut trinkt, SCWESCHe
eben, das keinen Abbruch kennt EKs scheint u1ls nützlich hinzuzufügen, daß der

Dieses «Schon» des Lebens ist Yanz jJohanneische Begriff VO:  S eCDen! 'Lod un! Auf-
un Da nicht zeitlicher, chronologischer Art, SO11- erstehung einen STanz un! gyat soteriologischen
dern ohl eher qualitativer ist ein christo- Charakter hat. Wenn Johannes feststellt, daß der
logisches «Schon»:; bezeichnet die LECUC Ara des ensch im Tode bleibt, wird besser se1in,
Heıilshandelns I1Se den Aon, der UrfrCcC. den T1od seinen Gedankengang egreifen, nicht
un: die Auferstehung Christi konstituijert wird.26® terscheiden Zzwı1ischen physischem un: geistlichem

Die re VO ewigen Leben, das IMNa  S be- 1od oder auch folgern, daß be1 einem solchen
reits besitzt, und die Lehre VO der Auferstehung, Menschen das ender na erloschen sel, SON-
die sich 1m AauTtfe dieses Lebens vollzieht, en dern ım Tod eher eine absolute Unmöglichkeit
ihre Quelle in der sog enannten «geistlichen» Auf- sehen, das e1il erlangen. Aus diesem Zustand

kann n1ıemand sich befreien ohne die Hilfe Christ1fassung VO  } der Auferstehung und VO Leben
Sobald INall eine solche Auffassung VO eben, Im Gegensatz dazu ebt der Mensch VO  -
VO und VO der Auferstehung annımmt, auf, WEECNN nachdem einmal 1in den Bereich
bereiten die Worte, die Jesus Martha SESPLO- des Heilshandelns Gottes eingetreten ist siıch
hen hat, keine Schwierigkeit mehr. vollständig seinem illen unterwirft. Es besteht

Mit anderen Worten: DIie ahrheıit VO Be- eine wechselseitige Abhängigkeit 7zw1ischen der
s1t7 des ewigen Lebens auf dieser Erde ist vo. Sünde und dem Tod einerseits und 7wischen dem

Glauben und dem Leben andererseits. Wer in derunannehmbar für den, der nicht Jesus Christus
glaubt. Sie waäre gleicherweise unannehmbar für Süunde bleibt, geht dem 'Tod Wer Je-
den, der den Begrift « Leben» auf die physische SUuS$S Christus glaubt, besitzt das Leben Kın Mangel
und Zzeitliche Sphäre beschränken wollte Für die- Glauben äßt en armer werden.
jenigen, die derart denken, werden die Worte Jesu

Siehe z. B G. Voß , Die Christologie der ukanischen Schriften Vgl..Fr. Mußner, Z.0e 71.
in tundzügen (Paris-Brügge 1965 121—148; ahn, Christolo- I1 1€. orestell, the Resurrection and the Life CoOon-
gische Hoheitstitel. E Geschichte im frühen Christentum (Göttin- temp.N. TI. tudies (Collegeville 1965 0—104, A, Feuillet, Les CZO
gCn 219063) 67-12' eimi ristologiques du quatrieme Evangile. La tevelation nigma-

1€. 5, Lyonnet, La soteriölogie paulinienne : obert-A. t1que de V’etre divin de Jesus ans Jean et dans les SyNOoptiques:
'euillet, Introduction la 11 (Paris 21959) 340—8809; uDYy, echerches des Scilences Religieuses 54 (1966) Yrn 413—240.
Mystique paulinienne et johannique (Parıis 194 1€. 1.de la Potterie, La notlion de moignage dans saint

Vgl D. Mollat, Le bon Pasteur ecan 10, 1—18. 26—30): et Jean Sacra Pagına I8 arıs-Gembloux 1959, 193-—208; rtepanier,
vIie chretienne ) (1963) Robinson, 'IThe Parable of the Gontribution Ul recherche SUrTr l’idee de temoin ans les ecrits
epher: (John 10, 1—5) ZeitschrI1: für die neutestamentl]. Wissen- johanniques: Revue de l’Universite d’Ottawa 15 (1945) 5—63;
schaft 46 (195 5) 2223240 OYe, moilgnage et vie Dieu selon le quatrieme Evangile

.he Barosse, IThe Relationship of Love al 1n St. John Christus 16 (1955)L
eOo| Studies 15 (1957) 5543547 >Söhngen, Die Offenbarung der 13 Vgl Fr. Mußner, Z.0e 03, Anmerkungen,
Je Gottes Jesus COhristus OÖln 194' 27 Für den Glaubensbegriff bei Ohannes siehe .uDY, La COIl1-

«Denn der Welt das Leben mitzuteilen, das ist der eigentliche Naissance de foi ans saint Jean Recherches des Sciences Religieuses
Sinn und WEeC. der Sendung des Sohnes SOWwle des Heils- 21 (1931) 285—421; Bonningues, Ka fo1 dans I’Evangıle de salnt-
und enbarungswerkes. » J. Blank, Krisıis. Untersuchungen ZuUuUr Jean (Parıs 195 5) D. Mollat, La fo1 ans le quatrieme vangile: Lu-
johanneischen Christologie und Eschatologie (Freiburg 1. Br. 1964 miere er Vie (1955) y 1B R. Schnackenburg, Das Johannes-

1€e. Fr  ußner, Z.0e. Die schauung VO: « Leben » 1mM evangeliıum In Exkurs (Freiburg ı. Br. 1965 50858—524 «Glauben
vierten Evangelium Berücksichtigung der ohannesbriefe e1ßt, die Selbstoflenbarung Jesu bejahen und sich diesen llein1-
München 1952 A Anmerkung. WEY; «V1ie» Aans I’Evangile CM Heıiılsmittler binden, ewl1lges Leben besitzen » (5 10).
de salint Jean Biblica (1920) 27-58; 211—239;, Krisis 73 15 Vgl Fr.  ußner, Z.0e 05, Anmerkung,
Anmerkung; 69 Vgl Schnackenburg, Die sittliche Botschaft des Neuen "Le-

Vgl Fr.  ußner, Z.0e München 21962) 255-—260.
1e. J. L.McKenzie, God and Nature 1n the Old Testament: 1’7 Für den johanneischen Begriff des es siehe Fr.  ußner,

atholıc 1blica. Quarterly 1 (1952) 15—309; 124—14)5 >‚ O.Ei1ßfeldt, Z.0e 60 Köberle, COChristus und der KOosmos Festschrift K. Heim
‚We der (Gott der Väter Theologische Literaturzeitung (1963) (Hamburg 1054 96—1 17 A Ö:Christ und Welt ach dem Neuen
481—490; G. E. Wright, God who Acts London 1952 Testament ürzburg 961) 203—43 7

H. }, Kıraus; Der lebendige Gott: Evangelische Theologie IS Für den Dualismus Leben-Tod 1mM vierten ‚vangelium siehe
(1967) 169—200; Pfammater, Eigenschaften und Verhaltensweisen Er  ußner, Z.0e 523—506); Nötscher, Zur theologischen tund-
Gottes 1im J. Feiner-M. Löhrer, Mysterium alutis 11 (Eın- frage der Qumran- Texte Bonn 195 9—-133, ackenburg
1edeln 1967 272—290. IThHK WE 582—585
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PAULUS: DIE FERSTEHUNG JESU
Siehe J. Blank, Krisis 6368 26 Ebd. 1309{f.
1e| . Thüsing, DiIie Erhöhung und Verherrlichung Jesu 1m Siehe jedoch z. B 4, 47.49; „49-.58; Z SEn DE ALIOS2T:

Johannesevangelium Neutestamentl. Abhandlungen XXIL, 1—1 25 22 50.51I; für eitere Einzelheiten siehe Blank, Krisis 143,
(Münster 1. W. 1960 267{£. Anmerkung.

21 «Glauben und Lieben sind bei Joh die alles zusammentfassen- Übersetzt VO!]  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
den Erfordernisse für den Jünger COChrist1 geworden. acken-
burg, Das Johannesevangelium I: 599

1€. R.E. Brown, 'Ihe Gospel ccording John (The AZIMIERAnchor 29) Garden City, New ork 19| 510, el
Menein in den johanneischen Schriften (Tübingen 1967. geboren 21.AÄugust 102 7/ 1n Warschau, I0$I Priester C-

23 Vgl Krisis 01—94. weiht. Er studierte der Universität Warschau und insti-
1€. Seidensticker, Frucht des ens. Die sittlichen Wir- LUL in Rom, ist Doktor der Theologie, Doktor der Bibelwissenschaf-

ungen des ens ach Ohannes 12 Biblica Francıiscana ten und Professor für neutestamentliche Exegese und Bibeltheologie
(1955-1956) 5—54. Priesterseminar VO!]!  - Warschau. Kr veröftentlichte anderem :

25 Vgl. Blank, Krisis 155 Le Sacerdoce dans le OUVEAU Testament (Lyon 19

damıiıt ihr Gläubigwerden nicht umsOonst War

Of K2). Wie Paulus dieses vangelium VC1I-Jacob Kremer steht, o1bt Kor ) > 45 erkennen, wWwWenn

1in der übernommenen Oofrm als die Botschaft VO:  -Paulus: Die Autferstehung Tod und Auferstehung Christi z1itiert. Paulus PICE-
digt also nicht den 'Tod Jesu allein, sondern be1i-Jesu, rund un Vorbild
des 'Tod und Auferstehung (vgl i Lhess 4, 14;
Röm 10,9; 14,9) Daß der Gekreuzigte wirklichunsefer Auferstehung
VO den Toten auferweckt worden 1st un:! lebt,
davon ist Paulus fest überzeugt.! In seiner Predigt
geht dem Apostel nicht bloß Intormation

1bt für den einzelnen Menschen eine Auferste- über das CNIicCksa. eines Großen der Vergangen-
hung VO:  - den Toten? Wer auf diese Krase: die heıit, sondern die Proklamation des für YNS Ge-
heute selbst VO: Christen nicht immer bejaht WIird, kreuzigten un: Auferweckten. DiIie edeutun o des

den Schriften des Neuen Testaments ine Ant- es Jesu «für Paulus in den tradi-
WOTTT sucht, wird VOL allem den Brieten des ApO- tionellen Formulierungen «für 1SCTEC Süunden»
stels Paulus se1ine Aufmerksamkeit schenken; denn (1 Kor 155737 und «für @: Kor 11,24) VOL, die
der Völkerapostel geht MeNriIAC auf das Problem oft wiederholt (z.B ı Ihess 5 10;, Gal HZ
des es und der Auferstehung ein Na seiner e 2112 Röm 3!25, 5,8,I4715’ ı Kor 8,II13 » Kor
Äußerungen dazu Fragen und Meinungen, yra I) und 1n den Vordergrund rückt Dalß ebenso
die MLE se1ine Predigt in den Gemeinden hervor- die Auferweckung «für geschah die tradi-
gerufen oder gefördert worden 30 Die Aus- tionelle ogmatı hat dies vernachlässigt
CN Pauli sind Iso wesentlich Stellungnahmen schreibt ausdrücklic Röm 45325 (eine über-
un:! Entgegnungen. Wır können S1C als solche 11Ur NOMMECIIC Ormelr): «der ingegeben wurde für
dann ichtig verstehen und auswerten, wenn WI1r MHSGETE Sunden un auferweckt wurde für 1ISCIC

den Zusammenhang mMIit der al  1 Verkündti- Rechtfertigung» und Kor MS «der für uns

starb und auferweckt wurde». Das 1st uch KorULE des Apostels und die Situation derO-
chenen Gemeinden, VOL em ihre Vorstellungs- 15, I gemeint: «Wenn ber Christus nicht aufer-
und Begrifiswelt, beachten. weckt worden ist seid ihr noch 1n SUun-

den» (vgl ı Kor 153 I4)'
DIe Heilsbedeutung der Auferstehung Christi

Dize Auferstehung Jesu YTUN UNSEFETr muß nach Paulus in Ng Zusammenhang mi1t
Auferstehung der Rettung aus dem durch die Sunde edingten

Das zentrale ema der Predigt des Paulus WAar: Tod gesehen werden (Röm , 21, X23 10,9;
11,  9 Phil 3,10). hne die Auferstehung Jesu«Christus, der Gekreuzigte» (& Kor I, 259 Zz Gal

3y 1) Deshalb kann seline Verkündigung als «das gäbe für unls w1e für die Heiden 1im Hinblick
Wort VO Kreuz» Oof 16)) bezeichnen. Das auf den Tod keine Hofinung (1 ess 4, 1 vgl
1st se1in «Evangelium», dessen sich nicht schämt ı Kor K Die edeutung der Auferstehung
(Röm 1, 16) un das die Korinther erinnert, Christi erläutert Paulus mit ilfe der seinen Lesern

O


